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Icb hört' mit grandiofem Schrecken,
Daß sie den TTordpol jetzt entdecken.
&Jar wirklieb nötig folcbe "Cour

Auf der ftark vereisten Fliir?
Ist's docb bei uns fcbon, sagt mein G'fübl,.
In diesen Uagen mörd'rifcb kühl!

Für Kreta suebt man 'nen Verwalter,
So eine Art von Hebelfpalter,
Der niebt nacb links, nacb rechts nicht fcbielt,
Hiebt einfach tut, was man befiehlt.
Die Schweiz bat Aussiebt! ITlüller II
Cüird bald ficb melden, 's ist im Blei

Frau Choiera läßt auch sich blicken,
Der uJelt etwas am Zeug zu flicken.
Sie ist fcbon nah, in Rotterdam.
Gin jeder weiß, wober sie kam.
Gin Gastfpiel absolviert sie nur,
So eine kleine Extratour.

Der Serben und der Griechen König
(leb sag's grad aus; nicht zu belcbönig--
6n gilt's!) sie wollen danken ab

ünd langsam sinken in ibr Grab.

Dagegen bätt' wohl niemand was,

s ist kei fuchs und ist kei Fjas!

Die Reiseonkels geh'n perdu,
Sie nehmen Abfcbied von die Küb',
Von's febeene Cal und von die Berge.
Der Vierwaldstätterseebootferge
Guckt ibnen nacb mit Scbmoll -Allüren :

Von Trinkgeld war nicht viel zu fpüren.

ïïiuley Fjafid der Cbaibe=Cbog
An seinem Säulimetzgertrog
Ilun bat er, febeint es, sieb besonnen

Des Bessern, und er, der gewonnen
Diverses armes fflenfcbenleben

Will sieb der ïïlenfcblicbkeit bestreben.

£s bat der liebe Graf von Scback

Sein einst erstand'nes Bilderpack
Berlin vermacht und zwar dem Kaiser.

(In ITlüncben sagen sie es leiser.)
Beim Scbackfaalfestbegeb'n
Wird iüilbelm auch den Ucbudi seb'n.

6s spielen wieder die Theater;
Vom Urlaub kommt die Alma mater
Bald kommt wohl aueb der erste Scbnee,

Und Gfröri kriegt der Züricbsee.
Tîïancb' einer denkt voll stillem Kummer:
QJie grüsli kurz war docb der Summer! Der beefe Dietrich von Bern.

Die gestohlene Mitrailleuse.
Sas ift benn bocb jum SeufcUjolen
SBann je in biefer 3ammerroelt
bat SUttrailteufen man geflöhten!?
SBas tut man nicht ums ftebe (Selb.

©in jeber roeife, bafe bas ein £jofm tft-.

(So roas hann nur im Sanb gefdjcb'n

top jeber grembc ein ©pion ift",
ben irgenb einer 'med gefeh'n.

Sieroeilen ftnb bie ittg'nen Seute

burdjaus hiebt ftets oerbexecjtbefreit.

Sas geigt 'uns bie ©cfdjtdjt' oon beute

mit ätoetfettofer SeHttïdjueit.

Senn roer ift's, ber bas Sing ausführte'?
SSerbappt ein beutfebet ©eneral?
Hlch ne, ach ue; SBie [icb's gebührte,

nur ein frangöfifeber ©ctpbral. aiau-u!

Luftschifferltcbes.

3um" Seufel ift, o ©chreck, furchtbarer,
SBellmanns berühmter Slorbpolfaljrer.
D, tjielteft bu in fjammerfeft
Sas Untier in ber Sammer feft;
Sann toör's nod; - allerbings - beim Sitten,

Su aber müfeteft - SBerfprechen hatten.

3m fjetmbaus gab's für alle gälte
©in ©rtenbacbtfdjes Sïïobelle.

Soch febeint's, bas Sing hat ntdjt rentiert;
Sein SHenfdjletn hat es angeftiert.
Sas tat ben Sllann, bei nieten ©cbroüren,
23ts 3U ©ebidjten - fdjredtltdj - rühren.

llnb 3eppelin, bte britte Stummer,
SBar einft bes ©rafen gröfeter Summer.
3efet aber gonbelt' er letzthin
3um jroetten SBtllt nad) S3ertin.

©in STteiftcrftücR - Sod) roen uerrounbcrt's
23cim gröfeten Sïïanne bes 3abrbunberts

Zn Scetms fteljt man oon ben Slttanen
Sie Suft oerbtmt oon Steroplanen.
Sas tft ein ©ebnurren, ein ©ebraus,
SBie SBetterroinb, roie ©turmgefaus.
Unb mandjer benkt bei gifdj unb Jsjühner :

Snbeeb! - ©s roar bod) fdjöner ,frütjner'.

Ifdjlecbt eingefebenft, beifjt Seut betrogen,
12 Kellner finb b'rum eingesogen;
(5s lebe bod) ber SBiener ©taatsanroatt,
Ser fdjlechtes SJtafj mit Soch bejah«.
SBir roünfcfjen, bafj ju feiner ©bre

Ser Rimmel feinen Surft oermeljre,
SBeil nun für SJeänner, SBeib unb Kinb
:33iergläfer fünftig ootter finb.

Soeben erfahren roir, öaf (Dberft Cecbtermann öie 2tbficf)t bat, ein
Buch erfebeinen 51t laffen, öas öen Cttel trägt: Hber öen Hutten mili*
tarifer] geleiteter Sdjülerroanöerungen unö öie Pflicht öer Beoölferung, fol*
eben Kolonien in 5uoorfommenöfter ÏDeife entgegenkommen unö fte in
iljren Öeffrebungeit 5U unterftüfjen." (Beroif ein febr begrüfensroerter
©eöanfe, befonöers, öa man in letzter <?)eit öie (Erfahrung machen fonnte,
öaf es öem oerötenten (Dfftjier mit feinen (Seöanfen Ijeiltger (£rnft ift unö
er alles öaran fetjt, fie auch in ÏDirf lieh feit 511 üerroanöeln.

Liebe Hmalia! Iftan finbet faft in jeöer Rettung ein Unglücf roegen
Begleitung. £)erren, fogar öie grau befchneiten roollen mit ©eroalt grauen*
jtmmer begleiten, aber im Sommer unö im tDinter ift immer, öabei eine

fjmterltft. Sie bringen foroohl 2tlter rpie ~jugenö um jufältig oorbanöene
Cugenö, oöer fie roollen, es fann nicht fehlen, roas öumm unö roeiblidj
ift, befteljlen. Crägt einer jum Beifpiel Dein Cßepäcf fo jubringlich böf*
lief) oom $kd, unö roillft ibm öann öanfen oerbinölidj, öann tft öer Kerl
plötjlicb, oerfchroinblicf). 3n Sürtd) im <£ifenbabnroagen fjat es fidj genau
fo jugetragen. Ja rooljl, öie Htännet ftnö alle Heuchler, unö meiftens
fpifjbübifdje Scfjmeicbler. Jn meiner 3ugenÖ3eit, öas fjeift fjeut, öa roar
icb aud) einmal nicfjt gefcheiöt. ITtid) betupfte fo Einer, bief fjans f}eilig,
öas roar er aber t)öd)ft gegenteilig. 2tls er in mich oerliebt gefehtenen,

frug id): ÎDarurn gefall ich 3rmen? oa fprad) er: Pot5 ßimmelfaper*
ment, oon roegen 3r?rem Didjtertalent " Das t)ab' id) natürlid) begriffen,
unö 2tmor bat aucf) mir gepfiffen, öaf id] ifjm, roeil er fo oerliebt fchnaufte,
fofort einen golöenen Hing faufte. natürlich roollte ich öamit meinen,
er fdjenfe mir ebenfalls einen, fo trügen roir Beiöe öie Dinger als Der*

lobungsringe am Ringer. © jarte Seljnfudjt, füfes fjoffen, es bat aber

garnidjt eingetroffen, es bat ftcf; nämlich nad) £agen acht, öer £ump mit
öem Sing öaoon gemacht. Er lief fich öen golöenen Hing fehmeefen
aber fich felber nirgenös entöecfen. Das hat man oon öiefen f)ofenfünöern,
fte begetjren uns nur 3U ptünöern. 3°) fpreche 511 Dir abfcfjrecfenö bei*

fpielig, roeil ich roeif Du bift mitfütjlig. 3er! erfahre nun täglid) neuer,
öie UTänner finö meiftens Ungeheuer, aber ich, fefjre nun um öen Karren
unö tjalte fie felber 5um Harren. (Sine Dichterin oerliert nie ihre 3u3en&/
roas fidj oon felbft oerfteht punfto tEugenö. ÎDenn mein 2tuge fo geift*
reich, bltcft, roirö roie bistjer 3eoer oerrüeft, unö roegen meinen fleinen
(Dtjren fjat Htandjer öen Derftanö oerloren. îïïeine Hafe unö öer ge«

fdjtirjte HTunö ftnö etroas grof aber fdjön runö, mein fluges Keöen unö

Sdjroatjen, bringt tjte unö öa ein f)er5 511m piatjen. 2Ttetn fräftig ener*

gifdjes Kinn oerroirrt öem 2nannsmenfd)en fjtrn unö Sinn; mein runöer
gelbtjäutiger Hacfen fann roofjl bie faltblütigften paefen, bei meinen ent*

roicfelten ^üfen rotrö ein (galanter ftaunen müffen. So roill ich, mir 5U

meinem <£rgöt§en öen geftofjlenen Hing leidjt erfetjen, unö oollenös mit
meinen ©eöictjten männlicfje Dummheit total 5ernid)ten. 3e*) w^ Bit öer>

gleidjen CBefchidjten fofortigft unö treu bertdjten. ÎDo öiefe Dummheit mich

überfafj; ich bin öoeh tapfer noch öa, unö grüfe Dich, roie immer gefefeat),
als eroig junge : (Eulalia.

Unter Kritthern. J&
Angehender Tflusikreferent (während der

Konzertpause zu einem älteren Kolle»
gen): Die Solistin bat ja icheußlich
detoniert und stellenweise einen halben
Con zu tief gesungen! UJas soll man
da nun lebreiben, zumal es sich um
ein uJohltätigkeitskonzert bandelt?"

Schreiben Sie einfach: der Vortrag
der Sängerin hat uns einen sehr tiefen
Eindruck gemacht!

grau ©tabtrichter: Unb? $err geufi,
roas fägeb ©ie au ju bere 9torbpole
rei? Sa chunt ja fei 3Jcenfdj meh brus,
tuer Stecht fjät."

ßerr geufi: 9J?ir djas oorläufig Saucisson

ft; es roär mer lieber, e§ hätt' be

§erhft nüb jo oiel chranf^örböpfel
unb e§ gäb en beffere SBi. Se9corb=

pol tft mir na lang ehalt gnueg.
grau ©tabtridjter: ,,©ie hänb ä hagelt

roenig ©um für bie böcbften unb ibd
alfte $robtinem, funberheitli amig gegem

^erhft ane, ba tretjeb fi bin Qhnen alle§

um be ©ufer."
©err geuft: Sbtat ift nüb fdjledjt Saë

ift neunten en Ijalbroufligen 3beali§mus
roenn f benanb äfangs b'öreitigrab unb
b'Stjältigrab abbifpitiereb."

grau ©tabtrießter: ,Sie ©ach fünft mi
roürfti ä nüb ganj glasluter. Sr ©int
behauptet fogar, ber Stnber fjeb em $ünb
gftohle, tenfeb ©ie nu."

©err geuft: ©äb djamer bet uffe guet, fo
langé am îeorbpol fen griebesridjter fjänb. "

grau ©tabtridjter: Slpropo roie tfdjes au
mit bene fumplijierte Shermentetere, roo 's
ä fo hagelt ehalt roirt, bis uf 83° abe

hän i glefe "

©err geufi: »Sas tft halt amerifantfdj.
Sie müenb bod) 3able ha uf ihre £fjer=
memetere, fuft rour 's es f nüb fröre.
SBege 30° Dteämür tfjäteb f nüb j'lteh
be ©choopen t.*

grau ©tabtrichter: ,,©s ift nu es ©lücf,
bafe S3eeb, 100 buffe gfi finb, 00 br gliche
Seation ftnb ; roenn'ê en Sütjdjen unb en

granjoê gfi roäreb, fo gäb's am ©nb

na©hrteg roege bem tordjtige Storbpol.
©err geuft: SBie roär 'ê ädjt au, roenn

00 bere glidjlige Station gar Kene bet

gfi roär? ©ê djunt mer nämli ä djli
ftardj anterifaiiifdj »or, bafj jtoe 2lmeri=
faner i br gliche SBudjc bridjtet, fie tjebeb

uf be Seorbpol abegfpettjt" unb ©inen
eê 3abr oor ent Stöbere bert gfi root fi."

Ick kört' mit grancliolem Sckrecken,

vak sie äen Noräpol jàt entäecken.

Aar wirklick nötig solcke üour
Auf cier stark vereisten flür?
Ist's äock bei uns sckon, sagt mein L'fükl,.
In äiesen Hägen mörä'risck kükl!

^ür Kreta suckt man 'nen Verwalter,
Ss eine Art von Nebelspalter,
ver nickt nack links, nack reckts nickt lckielt,
Nickt eintack tut, was man bàklt.
vie Sckwà kat Aussickt! Müller II
Airä balä sick meläen. 's ist im Klei

ffrau Lkoiera lälZt auck sick blicken,
ver Aelt etwas am ?eug ?u flicken.
Sie ist sckon nak, in Rottei-äam.

Lin jeäer weilZ, woker sie kam.
Lin Lastspiel absolviert sie nur,
Zo eine kleine Lxtratour.

ver Serben unä äer Criecken König
(Ick sag's graä aus; nickt ?u belckönig-
Ln gilt's I) sie wollen äanken ab

llnä langsam sinken in ikr Lrab.
Vagegen kätt' wokl niemanä was,
Ls ist kei ffucks unä ist kei ssas!

Vie Reiseonkels gek'n peräu,
Sie nekmen Absckieä von äie Kük',
Von's sckeene üal unä von äie Lei-ge.
ver Vierwalästätterseebootferge
«Zuckt iknen nack mit Sckmo» -Allüren :

Von ^rinkgelä war nickt viel ?u spüren.

Mulev fiatiä äer Lkaibe-Lkog
An seinem Sàulimàgerti'og
Nun kat er, sckeint es, sick besonnen

ves Lessern, unä er, äer gewonnen
Diverses armes Nlensckenleben

will sick äer Menscklickkeit bestreben.

Ls kat äer liebe lZraf von Sckack

Sein einst erstanä'nes Liläerpack
Lerlin vermackt unä ?^var äem Kaiser.

(In Mllncken sagen sie es leiser.)
Keim Sckacksaaltestbegek'n
Airä Ailkelm auck äen üickuäi sek'n.

Ls spielen wieäer äie ?keater;
Vom Urlaub kommt äie Alma mater
Lalä kommt wokl auck äer erste Scknee,

llnä Ltröri kriegt äer Aricksee.
Manck' einer äenkt voll stillem Kummer:
Aie grüsli Kur? war äock äer Summer! ver beele vietricb von Lern.

Vîe gesîokìene IVlîîraîUeuse.
Das ist denn doch zum Tcufelholen
Wann je in dieser Fammcrwclt
hat Mitraillcuseu man gestohlen!?
Was tut mau nicht ums »icdc Geld.

Ein jeder weiß, dasz das cin Hohn ist.

So was kann nur im Land gescheh'n

wo jeder Fremde ein Spion ist",
den irgend rincr 'mal gcsc'h'n.

Dieweilen sind dic eig'nen Leute

durchaus uicht stets vcrdachtbefreit.
Das zeigt uns dic Geschieht' von hcurc

mit zweifelloser Deutlichkeit.

Denn wer ist's, der das Ding .ausführte'?
Verkappt ein deutscher General?
Ach ne, ach ne; Wie sich's gebührte,

nur ein französischer Eavoral. Asu-u!

Luftsckîfferlîcnes.
Zum Teufel ist, o Schreck, furchtbarer,
Wellmanns berühmter Nordpolfahrcr.
O, hieltest du in Hammerfest
Das Untier in dcr Kammer fest;
Dann wär's noch - allerdings - beim Alten,
Du aber müßtest - Versprechen halten.

Im Helmhaus gab's für alle Fälle
Ein Erlenbachisches Modelle.
Doch scheint's, das Ding hat nicht rentiert;
Kein Menschlein hat es angestiert.
Das tat den Mann, bei vielen Schwüren,
Bis zu Gedichten - schrecklich! - rühren.

Und Zeppelin, die dritte Nummer,
War einst des Grafen größter Kummer.

Ietzt aber gondelt' er leichthin
Zum zweiten Willi uach Berlin.
Ein Meisterstück - Doch wen verwundert's
Beim größten Manne des Fahrhunderts

In Reims sieht man von den Altanen
Die Luft verdickt von Acroplanen.
Das ist ein Schnurren, ein Gebraus,
Wie Wetterwind, wie Sturmgesaus.
Und mancher denkt bei Fisch uud Hühner :

2ndeed! - Es war doch schöner .frühncr".

Schlecht eingeschenkt, heißt Leut betrogen,
12 Kellner sind d'rum eingezogen;
Es lebe hoch der Wiener Staatsanwalt,
Der schlechtes Maß mit Loch bezahlt.

Wir wünschen, daß zu seiner Ehre
Der Himmel seinen Durst vermehre,
Weil nuu sür Männer, Weib und Kind
Biergläser künstig voller sind.

Soeben erfahren wir, daß Gberst Techtermann die Absicht hat, ein

Buch erscheinen zu lassen, das den Titel trägt: Uber den Nutzen
militärisch geleiteter Schülerwanderungen und die Pflicht der Bevölkerung,
solchen Aolonien in zuvorkommendster Weise entgegenzukommen und sie in
ihren Bestrebungen zu unterstützen." Gewiß ein sehr begrüßenswerter
Gedanke, besonders, da man in letzter Zeit die Erfahrung machen konnte,
daß es dem verdienten Offizier mit seinen Gedanken heiliger Ernst ist und
er alles daran setzt, sie auch in Wirklichkeit zu verwandeln.

Liebe )Zrnaìîa! Ulan findet fast in jeder Zeitung ein Unglück wegen
Begleitung. Herren, sogar die grau beschneiten wollen mit Gewalt Frauenzimmer

begleiten, aber im Sommer und ini Winter ist immer, dabei eine

Hinterlist. Sie bringen sowohl Alter wie Jugend um zufällig vorhandene
Tugend, oder sie wollen, es kann nicht fehlen, was dumm und weiblich
ist, bestehlen. Trägt einer zum Beispiel Dein Gepäck so zudringlich höflich

vom Fleck, und willst ihm dann danken verbindlich, dann ist der Aerl
plötzlich verschwindlich. In Zürich im Eisenbahnwagen hat es sich genau
so zugetragen. Ia wohl, die Männer sind alle Heuchler, und meistens
spitzbübische Schmeichler. In meiner Jugendzeit, das heißt heut, da war
ich auch einmal nicht gescheidt. Mich betupfte so Einer, hieß Hans Heilig,
das war er aber höchst gegenteilig. Als er in mich verliebt geschienen,

frug ich: Warum gefall ich Ihnen? da sprach er: potz Himmelsaper-
ment, von wegen Ihrem Dichtertalent " Das hab' ich natürlich begriffen,
und Amor hat auch mir gepfiffen, daß ich ihm, weil er so verliebt schnaufte,
sofort einen goldenen Ring kaufte. Natürlich wollte ich damit meinen,
er schenke mir ebenfalls einen, so trügen wir Beide die Dinger als
Verlobungsringe am Finger. G zarte Sehnsucht, süßes Hoffen, es hat aber

garnicht eingetroffen, es hat sich nämlich nach Tagen acht, der Lump mit
dem Ring davon gemacht. Er ließ sich den goldenen Ring schmecken

aber sich selber nirgends entdecken. Das hat man von diesen Hosensündern,
sie begehren uns nur zu plündern. Ich spreche zu Dir abschreckend

beispielig, weil ich weiß Du bist mitfühlig. Ich erfahre nun täglich neuer,
die Männer sind meistens Ungeheuer, aber ich kehre nun um den Aarren
und halte sie selber zum Narren. Eine Dichterin verliert nie ihre Jugend,
was sich von selbst versteht punkto Tugend. Wenn mein Auge so geistreich

blickt, wird wie bisher Jeder verrückt, und wegen nieinen kleinen

Ghren hat Mancher den Verstand verloren. Meine Nase und der
geschlitzte Mund sind etwas groß aber schön rund, mein kluges Reden und

Schwatzen, bringt hie und da ein Herz zum Platzen. Mein kräftig
energisches Ainn verwirrt dem Mannsmenschen Hirn und Sinn; mein runder
gelbhäutiger Nacken kann wohl die kaltblütigsten packen, bei meinen
entwickelten Füßen wird ein Galanter staunen müssen. So will ich mir zu
meinem Ergötzen den gestohlenen Ring leicht ersetzen, und vollends mit
meinen Gedichten männliche Dummheit total zernichten. Ich will Dir
dergleichen Geschichten sofortigst und treu berichten. Wo dicke Dummheit mich
übersah; ich bin doch tapfer noch da, und grüße Dich, wie immer geschah,
als ewig junge: Eulalia.

^ Qnter Kritikern. ^Angekenäer Ulusikreferent (wäkrenä äer
Konzertpause zu einem älteren Kollegen):

Die Solistin bat ja lcbeuklick
äetom'ert unä stellenweise einen kalben
Don zu tief gesungen! Aas soll man
äa nun schreiben, zumal es sicb um
ein Aobltätigkeitskonzert kanäelt?"

Scbreiben Sie einfscb: äer Vortrag
äer Sängerin bat uns einen sebr tiefen
Cinäruck gemacht!

Frau Stadtrichter: Und? Herr Fepsi,
was säged Sie au zu dere Nord pole
rei? Da chunt ja kei Mensch meh drus,
wer Recht hät."

Herr Feusi: Mir chas vorläufig Laucis-
son si; es wär mer lieber, es hätt' de

Herbst nüd so viel chrankHördöpfel
und es gäb en bessere Wi. De Nordpol

ist mir na lang chalt gnueg.
Frau Stadtrichter: Sie händ ä hageli

wenig Sinn für die höchsten und
idealste Problinem, sunderheitli amig gegem
Herbst ane, da trehed si bin Ihnen alles
um de Suser."

Herr Feusi : Jdial ist uüd schlecht I Das
ist neumen en halbwulligen Idealismus
wenn s' denand äfangs d'Breitigrad und
d'Chältigrad abdispitiered."

Frau Stadtrichter: .Die Sach tunkt mi
würkli ä nüd ganz glasluter. Dr Eint
behauptet sogar, der Ander heb em Hünd
gstohle, tenked Sie nu."

Herr Feusi: Säb chamer det usse guet, so

längs am Nordpol ken Friedesrichter händ. "

FrauStadtrichter: Apropo wie isches au
mit dene kumplizierte Thermemetere, wo 's
ä so hageli chalt wirt, bis uf 83° abe

hän i glese?"
Herr Feusi: Das ist halt amerikanisch.

Die müend höch Zahle ha uf ihre
Thermemetere, sust wur 's cs s' nüd srüre-
Wege 30° Reämür thäted s' nüd z'lieb
de Schoopen i."

Frau Stadtrichter: Es ist nu es Glück,
daß Beed, wo dusse gsi sind, vo dr gliche
Nation sind ; wenn's en Tütschen und en

Franzos gsi wäred, so gäb's am End
na Chrieg wege dem torchtige Nordpol.

Herr Feusi: Wie wär 's ächt au, wenn
vo dere glichlige Nation gar Kene det

gsi wär? Es chunt mer nämli ä chli
starch amerikanisch vor, daß zwe Amerikaner

i dr gliche Wuche brichtet, sie hebed

uf de Nordpol abegspeuzt" und Einen
es Jahr vor em Andere dert gsi wot si."
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